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Der Gemündener Posaunenchor hält der
Musik seit 125 Jahren die Treue
Eines der ältesten Ensembles innerhalb der EKHN feiert ein klangvolles Geburtstagsfest im November

-von Peter Bongard-

GEMÜNDEN. Ob die fünf
Handwerker geahnt ha-
ben, was sie da tun? Ei-
gentlich wollen die Stu-
ckateure aus Gemünden
nur Musik machen, als sie
sich im Jahr 1893 zum ers-
ten Mal treffen. Damals
hätten sie wahrscheinlich
nicht gedacht, dass der
neu gegründete Verein
zwei Weltkriege überlebt
und noch 125 Jahre später
musiziert. Damit gehört er
nach den Ensembles aus
Klein-Linden und Lang-
göns zu den drei ältesten
innerhalb der Evangeli-
schen Kirche in Hessen
und Nassau (EKHN).

Um etwas über die An-
fangsjahre des Posaunen-
chores zu erfahren, braucht
es schon ein gewisses
Maß an detektivischer Ak-
ribie. Der Wengenrother
Stefan Ferger ist leiden-
schaftlicher Heimatfor-
scher. Er durchforstet alte
Schriftstücke, Zeitungsbe-
richte und Protokolle und
fasst sie nun in einer Fest-

schrift zusammen. Den
ersten dokumentierten
Auftritt findet er in einer
Schulchronik des Jahres
1895. Damals hat der
„Trompetenchor“ die Zu-
hörer im Gottesdienst
„durch stimmungsvolle
Musik erbaut und einen
Festzug untermalt“, an dem
sich die „Schuljugend und
der Krieger- und Ge-
sangsverein von Gemün-
den“ beteiligt haben, wie
es heißt.

Pfarrer Karl Reitz ist
eifriger Unterstützer
Das nächste Mal wird das
Ensemble erst während der
Kreissynode Marienberg
(noch ohne „Bad“) im Jahr
1902 erwähnt. Außerdem
schreibt das Kreisblatt von
einem „Lichtbildervortrag“,
den der Posaunenchor im
gleichen Jahr begleitet. Der
damalige Pfarrer Karl Reitz
sorgt schließlich dafür, dass
sich die Informationslü-
cken allmählich schließen.
Während seiner Amtszeit
wird deutlich häufiger über
den Posaunenchor be-
richtet. Wir erfahren von

Instrumenten, die die Ge-
meinde für die Musiker an-
schafft; es gibt handge-
schriebene Notenbücher,
und alte Berichte erzählen
vom Musizieren bei „Va-
terländischen Festen“.
Das Vokabular ist eben
ein anderes als heute. Und
die Verbindung zwischen
Kirche und Thron ist sehr
eng. Trotzdem legt der Po-
saunenchor damals wie
heute Wert darauf, dass
er eine kirchliche Gruppe
ist: Um 1910 nennt er
sich in „Evangelischer Mu-
sikverein ,Hoffnung’ Ge-
münden“ um – ein Name,
der deutlich zeigt, wel-
chem Herren die Musiker
dienen.

Nach beiden Kriegen
zurückgekommen
Aber die politische Wirk-
lichkeit macht auch vor ei-
nem geistlichen Ensemble
nicht Halt: Als 1914 der Ers-
te Weltkrieg beginnt, wer-
den viele Musiker einbe-
rufen. Die Arbeit des Po-
saunenchores kommt zum
Erliegen, drei Musiker fal-
len dem Krieg zum Opfer.

Das Jahr 1920 erlebt in-
des nicht nur die Wieder-
geburt der frisch renovier-
ten Gemündener Stiftskir-
che, sondern auch die des
Posaunenchores. Doch der
nächste Rückschlag folgt:
1923 stirbt Pfarrer Reitz,
ein besonders eifriger
Chronist und Unterstützer
des Ensembles. Über die
folgenden Jahre ist des-
halb nur wenig bekannt –
wohl aber, dass die Ver-
quickung von Weltlichem
und Geistlichem auch vor
dem Chor nicht Halt macht.

Das ist manchmal amü-
sant, wenn angedeutet wird,
dass einige Bläser auch
im Tanzmusikverein auf-
spielen. Manchmal ist es
auch ausgesprochen trau-
rig. Denn ein paar Musiker
sind sowohl im Posau-
nenchor als auch in der
SA-Kapelle aktiv. Während
des Zweiten Weltkriegs liegt
der Chor wieder am Bo-
den und wird 1945 vom Di-
rigenten und Gründer Au-
gust Ferger reanimiert. Da
das 25-jährige und 50-jäh-
rige Bestehen in die Kriegs-

jahre fallen, feiern die Blä-
ser 1948 ihr 55-jähriges Be-
stehen.
1956 stirbt mit August Fer-
ger schließlich das Urge-
stein des Chores. Seine
Nachfolge tritt Helmut
Schmidt an. Unter ihm be-
kommt der Chor in diesem
Jahr zwar einen festen Pro-
beraum; das Engagement
der Gemeindemitglieder
lässt damals allerdings zu
wünschen übrig. Trotzdem
hält sich die Gruppe und
macht jahrelang treu ihre
Arbeit – inzwischen auch
bei weltlichen Anlässen wie
der Kirmes.

Ein besonderer Auftritt
Seinen wohl beeindru-
ckendsten Auftritt erlebt der
Posaunenchor 1979 an-
lässlich der 1100-Jahr-Fei-
er von Kirche und Dorf: Ge-
meinsam mit dem Posau-
nenchor der Selbstständi-
gen Evangelisch-Luther-
ischen Kirchengemeinde
bieten die Bläser niveau-
volle Musik und gestalte-
ten Festkommers, einen
Unterhaltungsabend mit
weltlichen Klängen und ei-

nen Abend der Kirchen-
musik in der Stiftskirche. In-
zwischen gehört der Chor
auch dem Posaunenchor-
werk der EKHN an und
pflegt gute Kontakte zum
Dachverband. 1985 steht
Achim Fasel an der Spitze
des Ensembles; ab 1996
dann Christoph Rethmeier,
unter dem sich im Laufe
der Jahre die Ausbildung
von Jungbläsern etabliert.
Der Nachwuchs ist aber
die große Herausforderung
für das Ensemble. Viele Ju-
gendliche bleiben nur ei-
nige Jahre im Chor und ver-
abschieden sich ins Stu-
dium oder Berufsleben. Da-
ran kann auch das Enga-
gement der neuen Kanto-
rin Dorothea Uibel nichts
ändern, die den Posau-
nenchor von 2003 bis 2014
leitet. Der fehlende Nach-
wuchs bleibt auch beim Ge-
mündener Posaunenchor
ein Problem, der inzwi-
schen unter dem neuen Di-
rigenten Uli Ferger gute Ar-
beit für Kirche und Orts-
gemeinde macht.
Es sind nicht die großen
Konzerte, durch die der

Evangelische Posaunen-
chor Gemünden von sich
reden gemacht hat. Es ist
das treue Musizieren, das
das Ensemble auszeichnet,
seitdem es von fünf Hand-
werkern 1893 ins Leben ge-
rufen wurde: in Gottes-
diensten, bei Geburtstagen,
Gedenkfeiern, bei Senio-
renfeiern der Ortsgemein-
de. 125 Jahre Musik; nah
am Menschen und zum Lo-
be Gottes.
Das Fest zum 125. Ge-
burtstag des Evangeli-
schen Posaunenchores
Gemünden beginnt am
Sonntag, 4. November (14
Uhr), in der Stiftskirche. Beim
anschließenden Empfang
im Dorfgemeinschaftshaus
spielen auch Gastposau-
nenchöre und es gibt Kaf-
fee und Kuchen. Am Sams-
tag, 24. November (18 Uhr),
spielt Frechblech, das So-
loquintett des Evangeli-
schen Dekanats Wester-
wald in der Stiftskirche, und
ein Musikalischer Abend-
gottesdienst in der Stifts-
kirche schließt die Feier-
lichkeiten am Samstag, 1.
Dezember (18 Uhr), ab.

Ein Musikensemble im Wandel der Zeit: Als Musikverein „Hoffnung“ um 1910 (links) und als Posaunenchor bei der 1100-Jahr-Feier 1979 (unten) sowie heute (rechts).

Bei Feierlichkeiten jeder Art sind die Musiker gern ge-
sehene Gäste.

Damit Sie immer wissen, was wie wirkt
Mit speziellen Apps können Sie Fehlern bei der Medikamenteneinnahme vorbeugen

Die Suche nach Gesund-
heitsinformationen im In-
ternet nimmt kontinuierlich
zu. Das Problem: Medizi-
nische Infos im Netz sind
häufig unvollständig und
fehlerhaft. Vor allem zu-
verlässige Informationen
zu Neben- und Wechsel-
wirkungen von Medika-
menten sind nicht einfach
zu finden.

Doch falsch eingenomme-
ne Medikamente können
fatale Folgen haben. Schät-
zungen gehen davon aus,
dass in Deutschland täglich
tausende Menschen auf
Grund unerwünschter Arz-
neimittelwirkungen in der
Notaufnahme landen.
Bereits 2016 wurde der
bundeseinheitliche Medi-
kationsplan eingeführt, um
Patienten eine Unterstüt-
zung bei der Medikamen-
teneinnahme zu geben.

App statt schriftlichem
Medikationsplan
Wer mehr als drei Medi-
kamente nimmt, hat An-
spruch darauf. Doch eine
Studie von Prof. Harald
Dormann vom Klinikum
Fürth zeigt: Nur jeder
zehnte Patient, dem ein
Bundesmedikationsplan
zusteht, hat auch einen.
Und nur jeder Dritte hat ihn
bei sich. Eine sichere Al-
ternative sind spezielle
Apps für das Smartphone,
denn das Handy haben die
meisten Menschen fast im-
mer dabei. Die vimedi-App
von Noventi Digital etwa
unterstützt aktiv bei der
täglichen Medikation und
hilft mit wichtigen Zusatz-
informationen bei der Ein-
haltung komplexer Thera-
pien.
Der digitale, interaktive
Therapieplan bietet Pati-
enten viele Vorteile ge-

genüber dem herkömmli-
chen Medikationsplan auf
Papier. Dazu gehören Hin-
weise zu Wechsel- und
Nebenwirkungen, indivi-
duelle Einnahmehinweise
und die Berechnung des
persönlichen Medikamen-
tenvorrats. Benötige ich vor
dem Urlaub noch ein neu-
es Rezept? Verträgt sich
mein Medikament mit dem
neuen Anti-Allergikum?
Diese Informationen kön-
nen mit der App jederzeit
abgerufen werden. Auch
im Notfall bietet die App ei-
ne große Hilfe, weil wichti-
ge Gesundheitsinformati-
onen sofort eingesehen
werden können.

Automatische
Einnahmeerinnerung
Zu den weiteren Features
zählt eine automatische
Erinnerung an die recht-
zeitige Einnahme der Me-

dikation. Gehen die Prä-
parate zur Neige, können
Nutzer ihre Medikamente
bei ihrer in der App hinter-
legten Apotheke per Klick
vorbestellen.
Zudem ist über einen in-
tegrierten Chat die Apo-
theke des Vertrauens im-
mer der erste Ansprech-
partner bei Fragen rund
um die eigene Medikation.
Wer aktuell einen Bun-
desmedikationsplan nutzt,
kann ihn mit Hilfe der Ka-
mera des Smartphones
einfach und schnell in die
App übertragen.
Auch ohne Therapieplan
lassen sich die Medika-
mente durch Abfotogra-
fieren hinzufügen. Beim
Arztbesuch, dem Gang
zum Apotheker oder im
Notfall kann der Therapie-
plan dann unkompliziert
auf dem Smartphone vor-
gezeigt werden.

Wer chronisch krank ist und regelmäßig mehrere Me-
dikamente einnehmen muss, kann den Überblick ver-
lieren. Inzwischen gibt es digitale Helfer, die den Alltag
erleichtern. Foto: djd/vimedi.com/ iStock.com/Wave-
break
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Sodbrennen: Säurelocker meiden
(djd). Es gibt Speisen, die scheinen Sodbrennen magisch
anzuziehen. Dazu gehören allzu fette, stark gewürzte, kräf-
tig gebratene und oft auch ungewohnte Speisen. Scho-
kolade, überhaupt Zucker und Süßigkeiten sowie gesüßte
Getränke gehören ebenfalls zu den riskanten Genüssen.
Auch auf Tomaten reagieren manche Menschen mit Sod-
brennen. Alkohol und Kaffee sollte man sowieso meiden,
wenn man empfindlich ist. Auch Tabak kann das unan-
genehme Brennen in der Speiseröhre fördern.

Bei uns sind Sie in guten Händen!
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